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„Ein solches Fest habe ich hier 
noch nie erlebt, toll!“, „Ein 
wirklich schöner Abend!“ oder 
„Vielen Dank für die Einladung, 
wir haben extra unseren Ur-
laub verschoben. Und das hat 
sich gelohnt!“ Das waren nur 
einige der ausschließlich po-
sitiven Meinungen zu dieser 
außergewöhnlichen Feier, die 
mit einer Festmesse begann. Da 
am 1. September auch die Tage 
der Schöpfung beginnen, wurde 
symbolisch eine „Geburtstags-
tanne“ auf dem Maximilian-
Kolbe-Platz gepfl anzt, die der 
Gemeinde vom Tiefenbroicher 
Gartenbau- und Heimatverein 
zum Geburtstag geschenkt wur-
de. Im Pfarrsaal ging es schließ-
lich bunt und lebhaft durch alle 
Generationen weiter. Mit „Lie-
be Geburtstagskinder“, begrüßte 
der Pfarrgemeinderatsvorsitzen-
de Christoph Wehnert die Gäste. 
Schließlich „sind ja wir alle Ge-
meinde und daher heute Abend 

Kindergartenumbau beendet
bewährte Werte in neuem Ambiente

Eine außergewöhnliche 
Geburtstagsfeier

gleichzeitig Gäste und Gastge-
ber.“ Daher war auch das Buffet 
von ganz vielen Gemeindemit-
gliedern zusammengestellt wor-
den. „Wir haben im Vorfeld ca. 
70 Anmeldungen erhalten und 
daher mit ungefähr 100 Gästen 
gerechnet. Dass es in der Spitze 
sicher knapp 150 Leute waren, 
die Geburtstag feiern wollten, 
ist überwältigend“, sagte Chri-
stoph Wehnert. Für die Geburts-
tagskinder besonders schön war 
natürlich, dass viele alte Weg-
begleiter, die in der Zwischen-
zeit in anderen Gemeinden ar-
beiten, die Gelegenheit nutzten 
und persönlich zum Gratulieren 
vorbeigekommen sind oder Grü-
ße und Glückwünsche haben 
ausrichten lassen. Dieser Abend 
war ein Spiegelbild unserer Ge-
meinde: bunt und lebendig. Da-
her ist seit diesem Abend eines 
sicher: Der nächste Geburtstag 
kommt bestimmt!

Fotos: Gerhard Dietrich

Von Nicole Franken

50 Jahre Konzil

Chorworkshop 
2012

Kirchen-
vorstandswahl

Eigentlich ist es doch egal, ob 
ein Kindergarten die allerneu-
esten Möbel hat, ob der Fuß-
boden braun oder grün ist, oder 
ob die Wände neu gestrichen 
sind. Wichtiger ist es doch, dass 
sich die Kinder und Eltern bei 
uns wohlfühlen und dass Gottes 
Geist in unserer Gemeinschaft 

spürbar ist.  Stimmt, doch noch 
besser ist es, wenn sich all die-
se Werte bei uns in einer zeit- 
und kindgemäßen, ansprechen-
den Umgebung wiederfi nden.
Obwohl der Umbau im lau-
fenden Betrieb auch Unruhe, 
gelegentlich Unordnung und 
Verwirrung - insbesondere bei 
unseren Kleinsten - brachte, so 
ermöglichte er auch lebendiges 
Lernen und das ist es doch, was 
wir uns für unsere Kinder wün-
schen.
Unsere Kinder entwickelten 
sich innerhalb kurzer Zeit zu 
Handwerkern und lernten an-
schaulich, wie viel Arbeit und 
Mühe es macht, eine Wand zu 

versetzen, einen Fliesenspie-
gel zu kacheln oder Wände zu 
streichen.  Den Handwerkern 
erst einmal über die Schulter 
geschaut, wurde dann in allen 
Gruppen gewerkelt und gehäm-
mert.
Doch nun ist die lange Zeit des 
Umbaus vorbei und die Kinder-
tagesstätte präsentiert sich zeit-
gemäß und modern.
So entstanden unsere beiden 
neu und farbenfroh eingerich-
teten hellen U3 - Gruppen mit 
Haupt-und Nebenraum, ein ku-
scheliges Traumzimmer in war-
men Farben, kleinkindgerechte 
Sanitäranlagen mit WCs in un-
terschiedlichen Mini-Größen, 
„bekletterbare“ Wickeltische, 
schallschutzgedämpfte Kaut-
schuk- und weiche Teppich-
böden je nach Bereich. Auch 
unsere dritte Gruppe zeigt sich 
jetzt in neuem Glanz, mit neu-

em großzügigen Spielraum in 
frischen Farben und neuem 
Mobiliar. 
„Die Kinder fühlen sich vom 
ersten Augenblick an wohl, sie 

haben nun ausreichend Platz 
zum Spielen und Lernen, aber 
auch die Möglichkeit, sich zu-
rückzuziehen und Ruhe zu fi n-
den. Für uns ist alles übersicht-
licher geworden, so können wir 
uns noch intensiver um unse-
re Kinder kümmern!“, stellen 

die Mitarbeiterin-
nen fest.
Wenn wir dann 
ein wenig weiter 
gehen, fällt der 
Blick in die eben-
falls neu gestalte-
te Küche, die nun 
in allen Belangen 
den aktuell gel-
tenden Hygiene-
vorschriften ent-
spricht
So verfügt sie 
über wesentlich 
größere Kapazi-

täten im Kochbereich, besser-
re Mülltrennungsmöglichkeiten 
und eine schnellere Spülma-
schine. „Das Essen kann zwar 
nicht mehr frischer  und ge-
sünder werden, als es eh schon 
immer war, es kann aber noch 
mehr Vergnügen machen, es für 
die Kinder zuzubereiten“, so 
die Meinung unserer Küchen-
fachkräfte.
Unser Dank gilt all denen, die 
zum Gelingen der Modernisie-
rung beigetragen haben: den 
Kindern, Eltern und Mitarbei-
terinnen für ihre Geduld und 
ihre Unterstützung, dem Ar-
chitekten für die Planung, den 
Handwerkern für die tatkräftige 
Umsetzung und dem Träger und 
seinen Vertretern für die Beglei-
tung und fi nanzielle Förderung.



Taufen VerstorbenTrauungen

Am 11. Oktober 1962 hat Papst 
Johannes XXIII. das Zweite Va-
tikanische Konzil eröffnet. Bi-
schöfe der ganzen Welt trafen 
sich in Rom zu vier Sitzungs-
perioden: ein Jahrhundert-Er-
eignis für die Kirche. 50 Jahre 
später fragen nicht nur Katho-
liken: Was ist aus dem Konzil 
geworden? Hat es zu einer Er-
neuerung der Kirche geführt? 
Oder brauchen wir ein neues 
Konzil?

Ratingen-West - Am Samstag, 
24. November, lädt Kantorin 
Maren Kothe zu einem Chor-
workshop mit dem Leitgedan-
ken „Mainz, wie es singt und 
klingt“  in die Heilig Geist Kir-
che, Maximilian-Kolbe-Platz, 
40880 Ratingen, herzlich ein.
Im letzten Jahr konnte Frau 
Kothe mit Begeisterung über 
120 Beteiligte bei dem über 
den Kreis Mettmann hinaus be-
kannten Vokal-Tag begrüßen. 
Es sind alle Ambitionierten an-
gesprochen, die Freude am Sin-
gen haben und mit den Chören 
CANTAMUS und Impulse zu-
sammen einen stimmungsvol-
len Tag erleben möchten. 
Schwerpunkt des 10.00 – 17.00 
Uhr stattfi ndenden Workshops 
ist die Erarbeitung der „Main-
zer Messe“ für dreistimmig ge-
mischten Chor, Tasteninstru-
ment, Bläser (Trompete, Saxo-
phon, Posaune) und zusätzli-

chem Schlagwerk von Thomas 
Gabriel *1957, der mitunter als 
Beauftragter für den Verant-
wortungsbereich des „Neuen 
Geistlichen Liedes” im Bistum 
Mainz zuständig ist. 
Die Verknüpfung von traditio-
neller Kirchenmusik mit neuen 
Formen der Jazz- und Popmu-
sik ist das Metier des Kompo-
nisten Gabriel. So verschmel-
zen in der „Mainzer Messe“ 
die Textanfänge des Kyrie, Glo-
ria, Credo, Sanctus und Agnus 
Dei mit den zeitgenössischen 
Worten von Raymund Weber, 
der mal zustimmend oder auch 
mal kritisch zum Nachdenken 
anregt. Webers professionelles 
Gespür  für ansprechende Texte 
resultiert aus etlichen Erfahrun-
gen, die er als Leiter der Öffent-
lichkeitsarbeit in kirchlichen, 
gesellschaftspolitischen und 
unternehmerischen Tätigkeits-
feldern gesammelt hat. 

Die Eltern sind wichtiger als 
die Paten. Deshalb wird ein 
Kind auch dann getauft, wenn 
die Eltern keine Paten haben. 
Die meisten Eltern wünschen 

 Das Wort Firmung heißt wört-
lich „ Stärkung“. Das Sakra-
ment der Firmung will uns 
Christen stärken und ermuti-
gen, denn in der Firmung wird 
uns Gottes Geist als Wegbe-
gleiter durch das Leben zu-
gesagt. Der Bischof legt dem 
Firmling die Hand auf den 
Kopf  und spricht: „Sei besie-
gelt durch die Gabe Gottes, den 
Heiligen Geist.” Damit ist klar: 
Der Geist Gottes ist Stärkung 
und Beistand in unserem Le-
ben. Er kann innere Kraftquelle 
sein, mit deren Hilfe wir auch 
schwere Zeiten überstehen.
Aber das funktioniert nur, wenn  
wir an Gott und seinen Geist, 
der in uns wirken will, auch 
glauben. Deshalb hat Firmung 
auch mit Entscheidung zu tun. 
Für viele Jugendliche, die sich 
fi rmen lassen, ist es die erste 
bewusst selbst getroffene Ent-
scheidung, an Gott zu glauben. 
Bei der Taufe haben die Eltern 
diese Entscheidung getroffen. 
Jetzt sind die Jugendlichen 

alt genug, diese Entscheidung 
selbst zu treffen: Ja, ich glau-
be an Gott und will als Christ 
leben. So kann die Firmung 
eine Bestätigung der Taufe wer-
den. In unserer Gemeinde wer-
den jedes Jahr Jugendliche ge-
fi rmt. Der kommende Firmter-
min ist der 10. Juni 2013 in der 
Heilig Geist Kirche. Mit dem 
Firmkurs beginnen wir Ende 
November 2012. Die Firmlinge 
werden sich wöchentlich mit ih-
ren KatechetInnen treffen, dazu 
gibt es viele Gottesdienste, Ak-
tionen und ein gemeinsames 
Wochenende in einem Jugend-
gästehaus. Alle Jugendlichen, 
die am Termin der Firmung 16 
Jahre alt sind, werden in den 
kommenden Wochen von mir 
mit genauen Informationen zur 
Anmeldung angeschrieben. 
Sollte jemand keine Informa-
tionen bekommen oder Nach-
fragen haben, bitte im Pfarrbüro 
(442717) melden.

Ich freue mich auf eine 
geistreiche gemeinsame Zeit.

Unterstützt vom Ko-Ensemble 
kommt das Werk am Sonntag, 
25. November, 11.30 Uhr, in 
der Eucharistiefeier zur Auf-
führung. Mit einem unmittelbar 
anschließenden frohen Beisam-
mensein, anlässlich des Cäci-
lien - Chorfestes, wird das Sing-
Wochenende mit den Workshop 
-Aktiven abschließend abge-
rundet. „Gleich welchen Alters, 
ob musikalisch vorgeprägt oder 
nicht, ob Klassikliebhaber oder 
Popfan – der Stil von Gabriel 
animiert zum Mitsingen. Es ist 
ein Werk der Extraklasse. Es 
ist ein: Mainz, wie es singt und 
klingt“, so Kothe, die die mu-
sikalische Gesamtleitung über-
nimmt. 
Kostenbeitrag für Verpfle-
gung und Noten: Zehn Euro, 
Anmeldung und weitere Infos 
bis Mittwoch, 07. November 
- Email: kothe.ma@web.de – 
Telefon: 02102-445198

Firmung Jugendlicher
in unserer Gemeinde

Von Katinka Giller

Chorworkshop 2012

Am Montag, dem 1. Oktober, 
beginnt Pfarrer Ludwin Sei-
wert um 20 Uhr mit dem neuen 
Glaubensforum: „50 Jahre nach 
dem Konzil – Wohin geht die 
Kirche?“ Im vergangenen Jahr 
kamen mehr als 1000 Teilneh-
mer zu den Vortrags- und Dis-
kussionsabenden im Pfarrsaal 
am Maximilian-Kolbe-Platz. 
Eingeladen sind Christen aller 
Konfessionen und interessierte 
Nichtchristen.

50 Jahre nach dem Konzil: Wohin 
geht die Kirche?

Das Sakrament der Taufe  
empfi ngen:
28.04.2012
Sophie Dudek und Charlotte 
Mau
05.05.2012
Lucas Röhl
19.05.2012
Marie Büring
02.06.2012
Dany und Joey Ayuk-Takem, 
Leon Bender, Marie Bender, 
Fiona Leonore Gollanek, Gian-
Luca Cullmann
09.06.2012
Vanessa Rusczyk und Lilli Seitz
16.06.2012
Josephine Stecher
07.07.2012
Luca Staisch
14.07.2012
Ionel Jianu, Cheyenne und 
Timo Krüger, David Matuszek, 
Ben Patzelt, Janosch Sieberg
28.07.2012
Alina und Laila Erdmann,
Leopold Kaup
04.08.2012
Joana und Karoline Bakus, 
Emily Hagel, Marie Nürnberg
18.08.2012
Michelle Glosowitz

Aus unserer Gemeinde
verstarben: 

Roswitha Blecher 50 Jahre
Hildegard Regener      77 Jahre
Irmgard Gorgon           94 Jahre
Edeltrudis Vogler 70 Jahre
Maria Klose 71 Jahre
Teresa Preuss 64 Jahre
Josip Altmann 70 Jahre
Margarete Kronenberg 76 Jahre
Roswitha Mai 56 Jahre
Friedrich Minini 85 Jahre
Irmgard Gajewski 86 Jahre
Maria Czajka 88 Jahre
Georg Hulm 76 Jahre
Dietmar Straube 52 Jahre
Marianne Hauslage 76 Jahre
Eleonore Pirkhammer 74 Jahre
Michael Kruschinski 93 Jahre
Erich Römer 88 Jahre
Manfred Kernig 94 Jahre
Renate Sieger 70 Jahre 
Hedwig Sökefeld 89 Jahre
Gerda Sidar 68 Jahre
Jakob Lemke 74 Jahre
Magdalene Fröhlich 89 Jahre
Dietlinde Krone 69 Jahre
Gertrud Makota 86 Jahre

Es wurden getraut:
12.05.2012 in St. Suitbertus 
Stefan Leingang und Julia 
Kuchcik
26.05.2012
Marc Fendel und Monika 
Badura
26.05.2012
Thomas Breuer und Stephanie 
Sack
30.06.2012
Guido Stockfi sch und Yvonne 
Pyko
07.07.2012
Paul Staisch und Julia Schew-
tschak
07.07.2012
in St. Josef und St. Martin 
Langenfeld
Rafael Olschewski und Justine 
Latocha
25.08.2012 
Osman Yildiz und Yvonne 
Kaminiorz
01.09.2012
Marc Hassel und Christina 
Pirslin
08.09.2012
Markus und Julia Böttcher,
geb. Knode

Der Auszug des Papstes Johannes XXIII. durch 
die Reihen der Konzilsväter aus dem Petersdom.

Von Ludwin Seiwert

sich aber für ihr Kind einen 
oder zwei Paten. Eine Voraus-
setzung für die Übernahme des 
Patenamtes ist die Firmung. 
Der Bischof kommt jedes Jahr 
in die Gemeinden zur Firmung 
von Jugendlichen ab 16 Jah-

ren. Weil sich viele erst Jah-
re später zur Firmung anmel-
den, gibt es im Erzbistum Köln 
zweimal jährlich eine beson-
dere Firmung für Erwachsene. 
Auskunft im Pfarrbüro: Telefon 
442717 oder 41631.

Ohne Firmung kein Patenamt

Von Ludwin Seiwert

© KNA-Bild



Im Rahmen der „Aktion Kin-
derhilfe Rumänien“ arbeiten 
seit zehn Jahren rumänische 
Schüler/innen, Lehrer/innen, 
Ordensschwestern, Caritas 
und wir zusammen im Projekt 
„Hausaufgabenhilfe“.
15 Schulkinder aus sehr armen 
Familien kommen täglich nach 
der Schule zusammen, um mit 
fachlicher Unterstützung ihre 
Hausaufgaben zu erledigen und 
für den Schulunterricht zu üben. 
Sie sind Schüler/innen der vier-
ten bis elften Klasse. Sie be-
kommen auch eine Haupt- und 
eine Zwischenmahlzeit, kön-
nen sich duschen und die Klei-
dung wechseln und erhalten 
neue Kleidung und Schuhe. 
Die Familien wohnen mit vie-
len Kindern in Baracken ohne 
Wasseranschluss am Stadtrand 
von Caransebes und leben von 
Gelegenheitsarbeit und dem 
Kindergeld. 
 Wir lebten acht Jahre in Ca-
ransebes. 18 Kinder und vier 
Betreuer/innen versammel-

ten sich täglich zur Hausauf-
gabenbetreuung in unserem 
Haus. Jetzt leben wir wieder in 
Deutschland, sammeln Geld- 
und Sachsspenden für dieses 
Projekt und besuchen die Grup-
pe mehrmals im Jahr.
Sie trifft sich jetzt täglich in 
einem Raum, den franziskani-
sche Ordensschwestern miet-
frei zur Verfügung stellen, ein-
schließlich Küche und Dusche. 
Die Betreuungsarbeit ist erfolg-
reich, denn fast alle Schüler/
innen, die regelmäßig teilneh-
men, erzielen gute Schulnoten. 
Zu den Jugendlichen, die nicht 
mehr regelmäßig zur Schule 
gehen, besteht Gesprächskon-
takt.
Spendengelder werden für 
Aufwandsentschädigungen 
der Lehrpersonen (drei Euro/ 
Stunde), Schulutensilien und –
unkosten, Nachhilfestunden in 
Englisch, die Mahlzeiten und 
fi nanzielle Hilfe für die Famili-
en verwendet. Verwaltungsko-
sten entstehen keine, dank der 
Hilfe der Ordensschwestern !

Wem hilft der Erlös des Pfarrfestes 
Tiefenbroich?

Von Gertrud Idems

Es war schon ein wenig trau-
rig, als wir im Rahmen unserer 
Mitarbeiterbesprechung einen 
Abschied vornehmen mussten.
Nach 25 Jahren Mitarbeit in 
der Bücherei Heilig Geist ha-
ben wir Herrn Heinz Zecher 
verabschiedet. Als Dankeschön 
überreichten wir ihm eine Eh-
renurkunde, die von Kardi-
nal Meissner persönlich unter-
zeichnet war (siehe Bild), und 
einen Geschenkgutschein vom 
Borromäusverein. Das Danke-
schön vom Kirchenvorstand 
durfte natürlich auch nicht feh-
len, Frau Verhoeven brachte ei-
nen Blumenstrauß im Auftrag 
der Gemeinde. Am darauf fol-
genden Mittwoch gab es dann 
die nächste Abschiedsüberra-
schung. Alle Kindergruppen 
des Kindergartens Heilig Geist 
fanden sich in der Bücherei ein, 
um ein Abschiedsständchen zu 
singen, sichtlich gerührt nahm 
Herr Zecher dann noch eine 
Mappe entgegen, die mit Bil-
dern bestückt war, die jedes ein-
zelne Kindergartenkind extra 

für ihn gemalt hatte. Man kann 
gar nicht genug danke schön 
sagen für die viele Arbeit, die 
Herr Zecher in der Bücherei 
geleistet hat. Unzählige Bücher 
wurden von ihm eingebunden, 

Danke für 25 Jahre in der Bücherei

Dass man mit etwas über 40 
Jahren schon in den Ruhestand 
geht, ist in Deutschland sicher 
nicht normal. Bei Dirk Berter-
mann ist es aber so: Seit knapp 
15 Jahren hat er die Sommer-
freizeiten der Gemeinde als 
„hauptverantwortlicher“ Lei-
ter begleitet und in dieser Zeit 
mehr als 500 Kindern in jedem 
Jahr unvergessliche Ferien be-
schert. Auf seiner letzten Feri-
enfreizeit ging es für ihn, zu-
sammen mit 41 Kindern und Ju-
gendlichen in diesem Jahr nach 
Glücksburg an die Ostsee. Die 
Vorfreude auf diese beiden Wo-
chen war bei den Kindern und 
Leitern gleichermaßen groß. 
Bietet doch das Waldschulheim 
in Glücksburg optimale Mög-
lichkeiten drinnen und draußen: 
Eine große Wiese, Bolz- und 
Beachvolleyballplatz und 
natürlich der nur wenige Geh-
minuten entfernte Strand sind 
eine tolle Voraussetzung für 
zwei spannende und abwechs-
lungsreiche Ferienwochen. Lei-
der muss aber auch das Wet-
ter mitspielen. So war letzteres 

Mit 41 Kindern und Jugendlichen in die Rente

auch die verlässlichste Kon-
stante in Glücksburg: Es hat 
jeden Tag geregnet. Ob bei 
einer Wattwanderung an der 
Nordsee, dem Tagesausfl ug in 
den Hansapark oder Ausfl ügen 
nach Flensburg - die Regenjak-
ke fehlte nie. Doch wer glaubt, 

diese Umstände seien ein wah-
rer Killer für gute Stimmung, 
der hat sich getäuscht. Egal ob 
Tagespläne dem Wetter ange-
passt, Spiele verlegt oder das 

Schwimmen unter ein Hallen-
dach verlegt werden mussten, 
gelacht wurde trotzdem! Nur 
am letzten Abend war die Stim-
mung ein wenig getrübt: Die 
Fahrt neigte sich dem Ende. Als 
es dann noch an der Zeit war, 
Dirk in den wohlverdienten Ru-

hestand zu schicken, passten 
sich dann die ein oder anderen 
Augen dem Wetter an und ein 
paar Tränen mussten getrock-
net werden. 

ausgeliehen und verbucht, und 
für alle Besucher hatte er immer 
ein nettes Wort. Wir freuen uns, 
wenn Herr Zecher auch wei-
terhin der Bücherei als Leser 
und Besucher verbunden bleibt. 

Foto: Ute Königs

Von Ute Königs

Von Christoph Wehnert

Foto: Dieter Idems

Foto: Christoph Wehnert

„Ich glaub - Ich geh wählen“ 
Kirchenvorstandswahl am 17./18.  November

Sie alle können am Wahltag mit 
bestimmen, wer in den nächs-
ten sechs Jahren unsere Ge-
meinde leiten soll.
Wer ist der KV?
Er besteht aus dem örtlichen 
Pfarrer als dem Vorsitzenden 
sowie zehn gewählten Kir-
chenvorstehern. Zudem kön-
nen noch weitere Geistliche 
der Pfarrei dem Gremium an-
gehören. Die Amtszeit eines 
Mitgliedes dauert sechs Jahre. 
Um eine kontinuierliche Arbeit 
zu gewährleisten, scheidet im 
Turnus von drei Jahren jeweils 
die Hälfte der Gewählten aus, 
wobei eine Wiederwahl mög-
lich ist
Welche Aufgaben hat der 
KV?
Der Kirchenvorstand über-
nimmt alle Verwaltungsaufga-
ben der Gemeinde, wie z. B. 
Bau- und Renovierungsvorha-
ben, Unterhaltung der Kirche 
und der kircheneigenen Gebäu-
de, Finanzplanung und -kon-
trolle Personalangelegenheiten 
(Mitarbeiter der Gemeinde und 
der Kindergärten), Verwaltung 
der Kindergärten u.v.m. Er ver-
tritt nach außen die Gemeinde 
z. B. gegenüber dem Erzbistum 
oder der Stadtverwaltung. 

Wer kann in den Kirchenvor-
stand gewählt werden?
Gewählt werden können Per-
sonen, die der römisch-katho-
lischen Kirche angehören, ih-
ren Hauptwohnsitz im Bereich 
der Kirchengemeinde haben, 
kirchensteuerpfl ichtig sind und 
am Wahltag das 18. Lebensjahr 
vollendet haben.
Wie kann ich helfen?
Einige Kirchenvorsteher schei-
den jetzt aus dem KV aus; des-
halb suchen wir neue Mitglie-
der. Wenn Sie sich gerne für die 
Gemeinde in einem konkreten 
Aufgabenfeld (Bauwesen, Fi-
nanzen, Personal, Kindergärten 
…) engagieren wollen, sind Sie 
herzlich willkommen. Lassen 
Sie sich als Kandidat aufstel-
len: rufen Sie Pfarrer Ludwin 
Seiwert an. 
Wer ist wahlberechtigt?
Personen, die der römisch-ka-
tholischen Kirche angehören, 
ihren Hauptwohnsitz in der 
Pfarrgemeinde haben und am 
Wahltag das 18. Lebensjahr 
vollendet haben. 
Wann und wo können Sie 
wählen?
Am  17. und 18. November je-
weils direkt nach den Gottes-
diensten.

Dass es Petrus bei beiden Pfarr-
festen gut mit uns meinte, kann 
an dieser Stelle nicht behauptet 
werden. Während das Pfarrfest 
in Tiefenbroich Anfang Juni 
noch bei strahlendem Sonnen-
schein gefeiert wurde, fi el der 
Pfarrfest-Sonntag in Ratingen 
West Ende Juni komplett ins 

Wasser - zumindest was das 
Wetter angeht. Die Stimmung 
bei beiden Festen war dennoch 
gut - mit Ausnahme der Anhän-
ger des FC Bayern, die beim 
Pfarrfest in Tiefenbroich, das 
im Pfarrsaal live übertragene 
DFB-Pokal-Finale sahen und 
die bittere Niederlage gegen 
Borussia Dortmund verdau-
en mussten. Finanziell gese-
hen waren beide Feste eben-

falls ein Erfolg. In Tiefenbroich 
konnten 2.593,08 Euro für die 
Rumänienhilfe erwirtschaftet 
werden. In Ratingen West ka-
men - trotz des schlechten Wet-
ters am Sonntag - immerhin 
1.038,88 Euro zusammen, die 
an den Kinderschutzbund Ra-
tingen für ein Projekt in bei-
den Stadtteilen übergeben wer-
den. Allen Helfern und Gästen 
möchten wir DANKE sagen!

Von Christoph Wehnert

Pfarrfeste 2012 - mit und ohne Regen
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Lebensmittel-Spendenaufruf für 
Rumänien

Schuhkarton-Aktion
Wann?

ab Montag, dem 19. November 2012
bis Samstag, den 24. November 2012 um 13.00 Uhr können
Lebensmittel im Schuhkarton bei folgenden Annahmestellen

zu den jeweiligen Öffnungszeiten abgegeben werden:

Wo?
im Bürgerbüro im Ratinger Rathaus,

bei der Hauptwache der Ratinger Feuerwehr, Voisweg 1-5,
bei allen katholischen Pfarrämtern im Dekanat Ratingen

und bei Familie Peter und Renate Vander, Schlehenweg 15

Was?
Benötigt werden lang haltbare Lebensmittel und Konserven:
Zucker, Mehl, Nudeln, Reis, Hülsenfrüchte (Erbsen, Bohnen, 
Linsen), Speiseöl, Dosenfl eisch, Wurst- und Fischkonserven.

Die Spender werden gebeten, Schuhkartons oder ähnliche 
Behältnisse mit den angegebenen Nahrungsmitteln zu füllen 
und zu verschließen. Wegen der anfallenden Transportkosten 

bitten wir pro Karton auf dem Deckel einen Euro mit 
Klebeband zu befestigen. Größere Gebinde sind jederzeit 

herzlich willkommen!
Wer diese Aktion mit Geld unterstützen möchte, bekommt ab 
100 € unter Angabe seiner Anschrift und Verwendungszweck 

auf dem Einzahlungsbeleg eine Spendenbescheinigung. 
Spendenkonto beim Caritasverband für den Kreis Mettmann 

in Ratingen e.V..
Aktion Kinderhilfe Rumänien Stichwort: Lebensmittel

Konto Nr.: 42 144 188, BLZ: 334 500 00, Sparkasse HRV
Die eingehenden Gelder gehen ohne Abzüge nach Rumänien 
und werden zum Lebensmitteleinkauf durch die Caritas und 

durch die Schwestern eingesetzt.
Weitere Informationen entnehmen Sie bitte in der Kirche 

ausliegenden Handzetteln.

ERSTE HILFE IN HEILIG 
GEIST

Abendkurse im Pfarrzentrum
Hand auf´s Herz - wie lange ist Ihr letzter

Erste Hilfe Kurs her?
 

Könnten Sie jemanden im Ernstfall noch in die „stabile 
Seitenlage“ bringen? Kennen Sie die unterschiedlichen 

Anzeichen von Herzinfarkt und Schlaganfall?

In Kooperation mit dem Malteser Hilfsdienst e.V. bietet 
Ihnen der Pfarrgemeinderat die Möglichkeit, im November 

Ihre Kenntnisse aufzufrischen bzw. neu zu erlernen. 
Der Kurs setzt sich aus drei Modulen zusammen, die 

unabhängig voneinander besucht werden können.  Die 
Abende können von  allen Interessierten kostenlos ohne 
Anmeldung und ohne Verpfl ichtung besucht werden. Die 

Abende duern circa 90 Min. und  beginnen jeweils um 
19.30 Uhr. Weitere Informationen entnehmen Sie bitte den 

in den Kirchen und Pfarrbüros ausliegenden Flyern.

„Da kippt einer um…“
Was kann im Gottesdienst passieren?

Wie kann ich helfen, wenn jemand umkippt?
                              Donnerstag 08. November 

„Herzinfarkt und Schlaganfall“
Wie erkenne ich einen Herzinfarkt und Schlaganfall?

Jede Minute zählt – aber wie kann ich helfen?
Donnerstag 15. November

„Bewusstlos“
…stabile Seitenlage

…Herz-Lungen-Wiederbelebung
…Defi brillation

Donnerstag 22. November

Danke! Danke!

Vor einiger Zeit verlor ich mein 
silbernes Kettchen mit Kreuz. 
Es fehlte mir sehr, war es doch 
ein Andenken meines verstor-
benen Mannes. Dann eines Ta-
ges ging ich in die Pfarrbüche-
rei St. Marien und traute mei-
nen Augen nicht! Mein Kreuz-
chen hing im Fenster, mit dem 
Aufruf, der Verlierer möge sich 
melden. Es hat mich überrascht 
und sehr gefreut, dass heute 
noch so etwas geschieht. Ein 
Kind hatte es dort abgegeben.
Danke liebe Eltern für die Er-
ziehung zur Aufrichtigkeit!
Danke liebes unbekanntes 
Kind!
Annemarie Freitag

Leserbrief

Ein alter Brauch wurde wieder 
lebendig. An Maria Himmel-
fahrt brachten die Besucher ge-
bundene Kräutersträuße mit in 
die Kirche St. Marien, die  Pfar-
rer Roman Raczko  im Verlauf 
des Gottesdienstes segnete. Sie 
sollen bei Krankheiten helfen 
und die Besitzer vor Gefah-
ren schützen. Dieser Brauch ist 
schon seit dem 9. Jahrhundert 
bekannt und ist in den letzten 
Jahren wieder mehr aufgelebt. 
Woher dieser Brauch kommt, 
darüber lässt sich nur speku-
lieren. So erzählt es die Legen-
de: Als am dritten Tage nach 
dem Begräbnis Mariens die 
Apostel ihr Grab besuchten, 
schlug ihnen eine Woge köst-
lichen Wohlgeruchs entgegen. 
Das Grab war verlassen, da-

Kräuterweihe „Maria Himmelfahrt“
für aber angefüllt mit Rosen 
und Lilien, rings aber um die 
Grabstätte sprossen und blüh-
ten all die bescheidenen Heil-
kräuter, die die Gottesmutter 
in ihrem Leben geliebt hatte. 
Seitdem werden am Tage des 
Heimgangs der Gottesmutter 
(15. August) in der katholi-
schen Kirche die Kräuter ge-
weiht. „Beim Sammeln wurde 
mir wieder bewusst, was in der 
Natur zum Wohle unserer Ge-
sundheit wächst. Oft sehr wirk-
sam, aber leider manchmal un-
beachtet. Dieser Brauch wurde 
von den Gottesdienstbesuchern 
gerne angenommen. Gefreut 
haben sich auch einige Kran-
ke, die die Kräuter ins Haus 
gebracht bekamen.“ So Frau 
Freitag nach dem Gottesdienst-
besuch. 

Von Kerstin Theisen

Liebe Gemeindemitglieder in 
Heilig Geist,
gut ein halbes Jahr ist seit mei-
ner Vorstellung in den Pfarr-
nachrichten vergangen und 
ich möchte die Gelegenheit 
nutzen, euch und Ihnen ein-
mal mitzuteilen, was sich 
so getan hat und woran wir 
gearbeitet haben. 
Im März durften wir in unseren 
Räumlichkeiten traditionell das 
Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasi-
um zum gleich lautenden Tag 
begrüßen. Hier konnten sich 
die Schülerinnen und Schüler 
thematisch dem Namensgeber 
ihrer Schule nähern und inter-
essante Erfahrungen bezüglich 
seiner Vergangenheit und der 
Zeit seines Wirkens machen. 
Wenige Tage später stand an 
Gründonnerstag einmal mehr 
die Feier der Liturgischen 
Nacht an. Gemeinsam mit Ju-
gendlichen und jungen Erwach-
senen haben wir diese Feier 
vorbereitet und ausgehend von 
der Feier des letzten Abend-
mahls die Nacht des Wachens 
und Betens mit Pfarrer Roman 
Radczko und mehr als 30 Ge-
meindemitgliedern verbracht. 
Sowohl die Feier des Pascha-
Mahls als auch verschiedene 
Workshops sowie das Beten des 
Kreuzweges gehörten dazu. Für 
alle Beteiligten war es eine gute 
und passende Vorbereitung auf 
Ostern.

Im Frühjahr gab es verschiede-
ne Gesprächsrunden bezüglich 
der Ferienmaßnahmen und vor 
allem der Zielsetzung, wieder 
ein Angebot für ältere Jugend-
liche zu ermöglichen. Schnell 
wurde jedoch klar, dass eine 
Spanienfahrt o.ä. in diesem Jahr 
nicht realisierbar sei und man 
dieses Thema im Herbst wie-
der aufnehmen möchte, mit der 
Planung für 2013. Kurz dar-
auf lernten wir unsere neue 
Gemeindereferentin Katinka 
Giller kennen und organisier-
ten zusammen mit ihr einen er-
sten „Runden Tisch“, zu dem 
neben Pfarrer Ludwin Seiwert 
sowie dem gesamten Pastoral-
team auch alle Akteure der Ju-
gendarbeit in und um Heilig 
Geist eingeladen waren. Hier-
bei galt es, die bestehende Si-
tuation der Jugendarbeit in der 
Gemeinde einerseits kritisch 
zu durchleuchten, anderseits 
mögliche Perspektiven aufzu-
zeigen. In einem dritten Schritt, 
der in diesen Tagen folgt, wer-
den wir dann Umsetzungsmög-
lichkeiten prüfen und Stufen 
einer möglichen Weiterent-
wicklung festlegen.  
Ich bin gespannt auf die Ide-
en und Überlegungen im Rah-
men dieses Prozesses und freue 
mich auf all das, was noch  
kommen mag. 

Jugendarbeit
Foto: Annemarie Freitag

Foto: Maria Plückebaum

Jüngster
 Pfarrzeitungs-

verteiler

Der Jüngste bin ich, aber 80 
weitere fl eißige Helfer tragen 
die Pfarrzeitung viermal jähr-
lich aus. In einigen Bezirken 
können wir noch Unterstützung 
gebrauchen. Wer Lust und ein 
wenig Zeit  dazu hat, melde 
sich doch in einem der beiden 
Pfarrbüros. 

Euch und Ihnen allen 
gesegnete Grüße, Christian Jung 
christian.jung@kja.de


